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Stadtverordneten ⸗ Sitzung, 

Mittwoch, den 21. Dezember 1853, Nachmittags 3 Uhr, zur 

Feſtſtellung der Stadt⸗Hausbalts⸗Etats pro 1851. Tſchuſchke. 


Berlin, den 18. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Flügel-Adjutanten Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs der Belgier, Oberſten Renard vom Generalſtabe, und dem Mit, 
gliede der Akademie der Infchriften zu Paris, Stanislaus Julien, 
den Rotben Adlerorden dritter Klaſſe; fo wie dem Kurfürſtlich Heſſi⸗ 
ſchen Hauptmann von Biſchoffshanſen vom Generalſtabe und 
dem Landſchaftsmaler Profeſſor Dahl in Dresden den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem bisberigen Regierungs- Vice⸗Präſidenten 
von Selchow, zu Liegnitz, den Charakter und Rang als Regierungs⸗ 
Präſidenten; desgleichen dem Staats⸗Anwalts⸗Gehülfen, Gerichtsaſ⸗ 
ſeſſor Ballhorn in Frankfurt a. d. O., den Charakter als Staats⸗ 
Anwalt zu verleihen. 


Der interimiſtiſche Gymnaſial⸗Lebrer Matthäus Kloßowski 
iſt als zweiter ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu Trzemeſzuo ans 
geſtellt; fo wie der Kreiswundarzt Herzog zu Kelberg aus dem Kreiſe 
Adenau, Reglerungsbezirks Koblenz, in gleicher Eigenſchaft in den Kreis 
Berncaſtel, Regierungsbezirks Trier, verſetzt; und dem Kreiswundarzte 
ZIlelte zu Belgard, Regierungsbezirks Eöslin, die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt und die dadurch erledigte Kreis⸗ 
Chirurgen⸗Stelle dem Wundarzt erſter Klaſſe, Thies, verliehen 
worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Woldemar zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, von 


Reife, ygerrfx- Se. Durchlaucht der General der Kavallerie à la 


Suite der Armee, Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗Kaſ⸗ 


, nach Neuſtrelitz. 8 x 
1 Se. Durglanche der Fürſt Auguſt Sulkowski, nach Poſen, 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreans. 
Paris, den 17. ran der geſtrigen Abendbörſe wurde 
; \ u 75, 05 ge 5. OR f 
1 ur a erfchienenen „Patrie“ wird die Nachricht vom Ein⸗ 
laufen der Fregatten ins Schwarze Meer bezweifelt. 
Telegraphiſche Depeſche des Dresdener Journals. 
Mien, den 16. Dezember Nachmittag 4 Uhr. Siegreiches 
Gefecht der Ruſſen bei Gümri in Aſien Die Türken 
verloren 1000 Todte, 200 Gefangene, 13 Kanonen und 
mehrere Fahnen. Der Ruſſiſche General Freitag iſt ge 


blieben. ** 
Deutſchland. 


C Berlin, den 17. Dezbr. Der Jubelfeier der Louiſenſtädti⸗ 
ſchen Kirche, welche morgen ſtattfindet, wird, dem Vernehmen nach, 
auch der Hof beiwohnen. Sämmtliche hier anweſende Mitglieder des 


Königshaufes haben vom Kirchen- Vorſtande zu dieſer Feier beſondere 


Die Kirche iſt in den Jahren 1751 —53 von 


Einladungen erhalten. a 
welche Friedrich der Große dazu 


den Materialien aufgeführt worden, 
geſchenkt hatte. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm, der nach den hier eingegangenen 
Nachrichten vom 11.—13. d M. in Trieſt verweilte, hat am letzteren 
Tage mit feinem Gefolge die Reiſe nach Ankona fortgeſetzt. 

Die Fürſtin Mathilde Radziwill, welche mehrere Wochen bei ih⸗ 
rem hohen Gemahl in Magdeburg ihren Anſenthalt genommen hatte, 
iſt heute Mittag mit ihrer Familie hier wieder eingetroffen 
höre, wird auch der Fürſt das Weihnachtsfeſt im Kreiſe feiner Familie 
hier feiern. 

Die Miniſter von Deſſau und Bernburg, 
befinden ſich gegenwärtig hier und wohnen den Verhandlungen bei, 
die wegen Feſtſtellung des Verhaͤltniſſes der Anhaltiniſchen Staaten 
zum Zollverein augenblicklich ſtattfinden. 

In der heutigen Sitzung der l. Kammer hatte der Abg. Graf 
Grabowski wieder ſeinen Platz in dieſem Hauſe eingenommen. Der 
General v. Chlapowski befindet Mich noch im Mitglieder -Verzeich⸗ 
niſſe aufgefuhrt, dec glaubt man an feine Rückkehr nicht. — Die 
Mitgliederzahl der J. Kammer beträgt gegenwärtig 106; 14 Mandate 
ſind noch zu vergeben. 8 
Der frühere Unterſtaats Setretair im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen v. Le Cog hat in dieſen Tagen dem Balletmeiſter Taglioni das 
am Askauiſchen Platz Nr. 3. gelegene ſchöne Haus für 65,000 Rthlr. 
abgekauft. Die Bel⸗Etage wird feit einiger Zeit vom General v. Ra⸗ 
dowitz bewohnt. Der Kaufpreis wird von Banverſtändigen für nicht 
zu hoch erachtet, da der Erbauer, Präſident Bloch, die ſolide Auffüh⸗ 
rung überwacht hat und fo iſt denn auch überall das beſte Material 
verwendet worden. 

Ueber die Wiederbeſetzung der erledigten Polizei⸗Präſidentenſtelle 
in Königsberg hört man nichts. Der Abgeordnete v. Schlotheim 
wurbe mehrfach bereits als Präſident genannt, ſoll aber, wie ich höre, 
nicht gern nach Königsberg gehen wollen. 
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Dienſtag den 20. Dezember. 


eitung 1 ſgr. 8 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljaͤhrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 Sgr., fuͤr ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. 6 pf. 


Inſertionsgebühren 


1853. 


Wie die beſten Geſetze oft durch eine mangelhafte Anwendung 
ihren Zweck verfehlen, davon giebt die Einrichtung der Polizeigerichte, 
wie fie in mittleren Städten und wohl auch noch bei Ihnen ſtattflndet, 
ein recht augenfalliges Beiſpiel. Es kommt bel den kleinen Polizei⸗ 
Sachen bekanntlich vor Allem darauf an, daß eine prompte und 
ſchnelle Entſcheidung getroffen werde, und es iſt deshalb unerläßlich, 
daß das Gerichtszimmer des Boligeirichterd und das Büreau des Polizei⸗ 
Anwalts unmittelbar neben einander, oder doch wenigſtens in einem 
Gebäude vereinigt ſind, damit in vorkommenden Fällen ſofort die An— 
klage erhoben, das Urtheil gefällt und die Strafe vollſtreckt werden 
kann. Wo den Gerichten tüchtige Dirigenten vorſtehen, iſt die Ein⸗ 
richtung auch fo getroffen und wo fie noch unterblieben, da hört man 
auch in der Regel Mangel an Lokalitäten als Entſchuldigung vor⸗ 
ſchützen. Aber was ſoll man dazu ſagen, was das Publikum von den 
Behörden denke, wenn jetzt wegen det einfachſten Sache, die in einer 
Viertelſtunde erledigt werden könnte, Mandate und Vorladungen er⸗ 
gehen und Termine angeſetzt werden, durch welche die Entſcheidung oft 
auf Monate hinaus verzögert wird. Es iſt daher ſehr anzuerkennen, 
daß in neuerer Zeit von oben her darauf gedrungen wird, daß dieſe 
Uebelſtände durch Errichtung zweckmäßiger Lokalitäten beſeitigt werden, 
damit die Gerichts-Behörden von den polizeilichen Einrichtungen nicht 
noch mehr in Schatten geſtellt werden. Denn bekanntlich iſt es gerade 
der mangelhaften Handhabung der Polizei- Strafgewalt, nach deren 
Ueberweiſung an die Gerichte, beizumeſſen, daß neuerdings den Polizei 
Behörden wieder die Befugniß zurückgegeben wurde, Strafen ſelbſt⸗ 
ftändig vorlaufig feſtzuſetzen, um dem leidigen Uebelſtande der Vers 
ſchleppung dieſer Sachen vorzubeugen, 

Die 1. Kammer hielt heute eine Plenarſitzung, die letzte in dieſem 
Jahre. Der Miniſter des Junern brachte einen Geſetzentwurf ein, bes 
treffend das Geſinde und die Arbeiter. Derſelbe wurde einer beſonderen 
Kommiſſion von 10 Mitgliedern übergeben. Der Antrag des Grafen 
v. Itzenplitz wegen Aufhebung des Artikels 42. der Verfaſſungsur⸗ 
kunde, welcher das Recht der freien Verfügung über das Grundeigen⸗ 
thum betrifft: wurde hierauf verleſen und unterſtützt. Eben ſo der An⸗ 
trag des Abg. Stahl, der die ehemals unmittelbar reichsſtändiſchen 
Hänfer in ihre alten Rechte wieder eingeſetzt wiſſen will. Der Interpel⸗ 
lation des Abg. v. Knebel⸗Do W ſtellte der Miniſter des Innern 
alle die Gründe entgegen, welche eine einfache Aufbehnna, des Jaad⸗ 
Geſched unmoguch mäche. In Bezug auf die Entfchädigungsfrage 
entgegnete er, daß deren Löſung erſt nach einer gründlichen Prüfung 
der Jagdgeſetzgebung erwartet werden könne. Der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend den Schutz des Eigenthums an Werken der Wiſſenſchaft und 
Kunſt gegen Nachdruck und Nachbildung fand die Juſtimmung des 
Hauſes. Nächſte Sitzung am 5 Januar k. J. 

Die Provinzial-Verfaſſung en für die 8 Provinzen der 
Monarchie werden, wie ich höre, nächſtens den Kammern zugehen. 
Bei ihrer Ausarbeitung find die Beſchlüſſe der betreffenden Kommiſ— 
ſion der 1. Kammer, welcher die früheren Entwürfe allein vorgelegen 
haben und die mittlerweile noch von allen Oberpräſidenten eingegan⸗ 
genen Gutachten weſeutlich berückſichtigt worden. Die neuen Geſeb⸗ 
Entwürfe weichen indeſſen in folgenden Beſtimmungen von der ältern 
ab: 1) Es ſollen bei Veränderungen der Grenzen des ſtändiſchen Ver⸗ 
bandes einer Provinz, außer den betheiligten Provinzial-Landtagen, 
auch noch die Kommunal-Landtage, ſoweit dieſelben beſtehen und be⸗ 
theiligt ſind, gehört werden. 2) Abändernde Feſtſetzungen über die 
Zahl der zu waͤhlenden Abgeordneten der einzelnen Stände des Pros 
vinzial⸗Landtages, ſo wie alle andern Veränderungen in den ſtändi⸗ 
ſchen Geſetzen nach Anhörung des Provinzial-Landtages ſollen im 
Wege der Geſetzgebung eintreten. 3) In allen Geſetzentwürfen ſind 
unter einem beſonderen Artikel Feſtſetzungen über das Verfahren aufs 
genommen worden, nach welchem die Verſezung der Städte in den 
Stand der Landgemeinden und der Landgemeinden in den Stand der 
Städte und die Beſtimmung über deren Verhältuiß zur Proviuzial⸗ 
Vertretung erfolgen ſoll. 4) Die Kurien⸗Abſtimmung auf dem Pro⸗ 
vinzial-Landtage iſt mit denjenigen Grundſätzen in nähere Ueberein⸗ 
ſtimmung gebracht, welche bei den neuerdings den Kammern gemachten 
Vorlagen in Betreff der Kreis⸗Verfaſſungen beobachtet worden find. 


Demgemäß iſt für die Provinz Poſen und für die Rheinprovinz, wie 


auf dem Kreistage, jo auch auf den Provinzial: Landtagen, von der 
Kurien-Abſtimmung ganz abgeſehen worden. In den übrigen Pros 
vinzen ſoll auf den Antrag von 2 Dritteln eines Standes bei gewiſſen 


wichtigeren Gegenſtänden die Abſtimmung auch nach Kurien zuläſſig 


Wie ich ſein. Es werden dazu gerechnet Geſetz Entwürfe, Petitionen und Be— 


ſchwerden, die Bewilligung neuer oder erhöhter Ausgaben, mit Aus- 


nahme derſenigen, welche zur Erfüllung einer gefeglichen Verpflichtung 


v. Plötz und v. Schätzell, \ 
ed und Inſtitute und deren Verwaltungen nöthig find. Für die Provin⸗ 


oder zur Beſtreitung laufender Bedürfniſſe der provinziellen Anlagen 


zen Schleſien, Sachſen und Weſtphalen, in welchen 4 Stände beſtehen, 


iſt die Maßregel hinzugefügt, daß wenn 3 Stände ſich für die Bewil— 


ligung neuer oder höherer Ausgaben ausgeſprochen haben und nur 
1 Stand ſich abweichend erklärt, die Sache durch das Gouvernement 
dem Könige zur Entſcheidung vorgelegt werden muß, weil einer er⸗ 
ſprießlichen Wirkſamkeit der Provinzialtände zu oft Hemmniſſe in den 
Weg treten könnten. 5) Von Vorſchlagen zur Einrichtung von Kom⸗ 
munal⸗Landtagen, wo dieſelben noch nicht beſtehen, iſt wie ſchon frü- 
her für die Rheinprovinz, ſo jetzt für die Provinz Poſen in den Ent⸗ 
würfen Abſtand genommen. 6) Dem Geſetz Entwurf für die Provinz 
Preußen iſt noch ein beſonderer Artikel beigefügt, wonach Königsberg 
ausſchließlich zum Veiſammlungsort des Provinzial-Landtages be— 
ſtimmt wird. 

Bei der Erinnerungs-Feier des Tages, an welchem Friedrich II. 
vor 100 Jahren den Thron Fehn, beſchloſſen die hieſigen ftädtifchen 
Behörden, der Nachwelt ein bleibendes Denkmal zu ſtiften durch ein 
Friedrichs⸗-Gewerbe⸗Stipendium von jährlich 600 Thalern, welches in 
Summen von 50 bis 100 Thalern jungen, aus Berlin gebürtigen, 
zünftigen Handwerkern, die in ihrer Lehrzeit Fleiß und Tüchtigkeit bes 
wieſen haben, nach überſtandenen Lehrjahren zu ihrer ferneren Ausbil⸗ 


dung gezahlt wird. Die Vertheilung dieſes Stipendiums fand am 
15. d. M. und zwar in Summen von 50 gthlr. an 12 junge Geſel⸗ 
len hieſiger Innungen ſtatt, die vom Curatorium und den Altmeiſtern 
dazu ausgewählt worden waren. Der Vorſitzende des Curatoriums, 
Bürgermeiſter Nanny, richtete bei dieſer Gelegenheit kraftige und 
ernſte Worte an die jungen Leute, in welchen er ihnen ſagte, daß ihr 
bisher bewieſener Fleiß und Gehorſam, ihre ſittliche Aufführung und 
ihre patriotiſche Geſinnung ihnen den Genuß des Stipendiums ver⸗ 
ſchafft hätte; nunmehr ſollten fie aber auch durch ihr ganzes ferneres 
Leben bethätigen, daß fie der heutigen Auszeichnung würdig geweſen. 
Ein junger Goldarbeiter ſprach hierauf Worte des Dankes und ver⸗ 
ſicherte im Namen der Uebrigen, daß man fie nimmer fäumig finden 
würde in treuer Pflichterfüllung und daß ihre Liebe und Hingebung 
zum Könige und dem Königshauſe durch Nichts erſchüttert werden 
ſolle. — Dieſe Verſicherung machte auf alle Auweſende einen um fo 
tiefern Eindruck, weil ſie aus dem Munde eines Geſellen kam, der einer 
Innung angehörte, die namentlich im Jahre 1848 der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörde viel zu ſchaffen gemacht hatte. In ſeiner Erwiederung wies auch 
der Bürgermeiſter Naunyn auf dieſe Vorgänge hin, und forderte als⸗ 
dann die jungen Leute nochmals auf, unter allen Umſtänden Treue zu 
bewahren, und um ſich keines Meineides ſchuldig zu machen, nimmer 
zu vergeſſen, was ſie heut gelobt. Unter den jungen Geſellen war 
auch ein Maurer, der durch ſeine bisher bewieſene Tüchtigkeit die be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hatte. 

— Die Regierung hat jetzt, wo bis auf ungefähr 20 Mann die 
Kammer vollzählig iſt, ein Verzeichniß der Parteien nach den Provin⸗ 


zen, welche die einzelnen Abgeordneten vertreten, entwerfen laſſen. 


Das bietet allerdings prägnante Einzelnheiten. So hat, Weſtfalen 
in keiner der drei Fraktionen der Rechten auch nur einen Vertreter, in 
der von dem Regierungsſtandpunkte aus ſchon links ſtehenden Beth⸗ 
mannſchen nur einen Deputirten, dagegen KA in der katholiſchen Frak⸗ 
tion, 12 in der Linken. Rheinland ſteht ihm in oppoſitioneller Be⸗ 
ziehung am nächſten. Auch von dieſer Provinz hat die Gerlachſche 
und Hohenloheſche Partei keinen Vertreter, die Fraktion Manteuffel 
(Mäder) nur einen, die Altpreuß. dagegen 6, die katholiſche 22, die 
Linke 13. Umgekehrt iſt das Verhältniß in einigen öſtlichen Provin⸗ 
zen. Pommern giebt nur drei Deputirte zur Altpreußiſchen Partei, 2 
zur Linken, keinen zur katholiſchen, dagegen 5 zu Hohenlohe, 9 zu 
Manteuffel, 7 zu Schlieffen⸗Gerlach. Ebenſo iſt die Mark Branden⸗ 
burg in der kathol. Partei gar nicht vertreten, in der Altpreuß. durch 
4, in der Linken durch 6, von denen aber 4 Deputirte Berlins find. 
Dagegen zählt die Schlieffenſche Fraktion 4, die Manteuffelſche 13, 
die Hohenloheſche 10 Brandeuburgiſche Deputirte. Die abnormen 
Poſener Verhältniſſe ſpiegeln fich am klarſten darin, daß alle oppoſi⸗ 
tionellen Elemente nationale Wahlen erzeugt haben, alſo Bethmann 
und die Linke keinen Abgeordneten Poſens beſitzen, ſondern den 6Man⸗ 
teuffelſchen, 2 Hohenloheſchen und dem 1 Gerlachſchen Fractions⸗Mit⸗ 
gliede der Deutſch-Poſener Abgeordneten die eigene 11 Mann ſtarke 
Partei der Polniſchen Poſener entgegenſteht und nur ein Pole, Herr 
von, Taczanowski, deſſen Preußiſche Loyalität eine bekannte iſt, den 
Zwieſpalt zwiſchen Geburt und Geſinnung dadurch vermittelt hat, daß 
er ſich der katholiſchen Partei hat zuſchreiben laſſen. Von den Abge⸗ 
ordneten der Hohenzollernſchen Fürſtenthümer gehört der eine der far 
tholiſchen Partei, der andere der Linken an. Sachſen und Schleſien 
endlich bieten ſehr indefferente Miſchungen, nur daß Sachſen eben: 
falls den Katholiken kein Mitglied geliefert hat, übrigens aber 4 der 
Schlieffenſchen, 16 der Manteuffelſchen, 3 der Hohenſoheſchen, 1 der 
Bethmannſchen, 7 der Linken. Schleſien zählt 3 Mitglieder in der 
Schlieffenſchen, 25 in der Manteuffelſchen, 13 in der Hohenloheſchen, 
3 in der Bethmannſchen, 7 in der katholiſchen, 8 in der Partei der Lin⸗ 
ken. — In der zweiten Kammer hat ſich eine ſchutzzollneriſche Partei 
gebildet. (M. 3.) 
Stettin, den 15. Dezember. Heute ſtand der Matroſe Ko⸗ 
maromy vor den Schranken des hieſigen Schwurgerichts. Guſtav 
Adolf Komaromy, hier in Stettin am 16. Februar 1826 geboren, im 
evangeliſchen Glauben eonfirmirt und nicht militärpflichtig, war be⸗ 
reits 1840, alſo in einem Alter von 14 Jahren, dreimal wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Vermögensbeſchädigung gerichtlich zu körperlichen Züchti⸗ 
gungen verurtheilt worden. Im Jahre 1841 mußte über ihn eine 
achtwöchentliche, 1842 eine vier- und eine ſechswöchentliche und 1843 
eine achtwöchentliche Gefängnißſtrafe wegen Diebſtahls verhängt wer⸗ 
den. Darauf iſt er eine Reihe von Jahren als Matroſe zur See ges 
weſen. Im Jahre 1850 traf ihn zweijährige Zuchthausſtrafe. Am 
29. November v. J. wurde er aus Naugard entlaſſen und hier unter 
polizeiliche Aufſicht auf 2 Jahre geſtellt. Jetzt ſteht er wieder vor Ge⸗ 
richt und zwar unter der Anklage, drei ſchwere Diebſtähle verübt, eine 
Tödtung verſucht und einen Mord beabfichtigt zu haben. Das Der 
tail iſt folgendes: In der Nacht vom 21. zum 22. Mai d. J. wurden 
in der Wohnung des Kaufmanns Eckſtein aus einem auf dem Flur 
ſtehenden, ſonſt verſchloſſenen, mit Dietrichen aber eröffneten Schranke 
mehrere 100 Repir. werthe Kleidungsſtücke geſtohlen. In derſelben 
Nacht ſah der Nachtwächter Dinſe einen ihm verdächtig erſcheinenden 
Menſchen mit einem Kleiderpack von der großen Domſtraße her in die 
Pelzerſtraße eilen und dort vor dem Hauſe Nr. 622 ſtehen bleiben. Er 
ging demſelben nach und bemerkte, daß der Verdächtige an jenes Haus, 
in deſſen unterer Stube ein Licht brannte, Einlaß begehrend anpochte. 
Auf die Frage, was für Kleider das ſeien, erhielt Dinſe die barſche 
Antwort, das ginge ihn nichts an, und als er darauf zur Verhaftung 
ſchreiten wollte, fiel der fremde dreimal mit einem Meſſer gegen ihn 
aus, das jedesmal nach dem Herzen gezielt, an einem Knopfe abglitt 
und keine Wunde herbeiführte. Gleich darauf lief der Meuſch, in dem 
Diuſe den Matroſen Kamaromy erkannt hatte, davon und ließ das 
Kleiderpack im Stich. Während Dinſe letzteres aufnahm, erloſch das 
Licht in der Unterſtube des Hauſes. In derſelben wohnte damals 
Frau Albertine Auguſte geborene Erner, ſeparirte Jacoby aus Kum⸗ 
merow bei Dölitz, bei der Komaromy augenſcheinlich ein Aſyl ſuchen 
wollte, was um jo wahrſcheinlicher iſt, als man ſpaͤter bei ihm zwei 
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jener Frau gebörige Pfandſcheine gefunden hat. Am folgenden Tage, 
22. Mai, wurden Abends gegen 9 Uhr aus dem Haufe 729 b, in der 
kleinen Wollweberſtraße, aus dem verſchloſſenen Wohnzimmer des 
Handlungscommis Riensberg und zwar aus ebenfalls verſchloſſenen 
Schränken Kleidungsſtücke, Wäſche, ein Doppelterzerol und ein per⸗ 
lengeſticktes Portefeuille geſtohlen. Letztere Gegenitände find in Ko: 
maromys Beſitz gefunden worden, ſo daß er dieſes Diebſtahls dringend 
verdächtig erſcheint. Mehrere Tage ſpäter, in der Nacht vom 4. zum 
5. Juni d. J. trat auf der Breitenſtraße (Papenſtraßen⸗Ecke) an den 
dort auf einer Thürſchwelle ſitzenden Nachtwächter Kühne ein Menſch 
mit der Frage heran: „Was ſchlafen Sie hier?“ — „Sie ſehen ja, 
daß ich nicht ſchlafe,“ antwortete Kühn und erhob ſich, um über die 
Straße zu gehen, da es gerade 12 Uhr ſchlug. Komaromy — denn 
er war es — folgte dem Nachtwächter und ging ihm mit den Worten: 
„Warte Racker, dir werd' ichs ſchon machen!“ zu Leibe, zog ein Ters 
zerol (eben das bei Rieusberg geſtohlene) hervor und feuerte den einen 
Lauf auf Kühn ab. Dieſer machte alsbald von feinem Haken Ge— 
brauch und ſchlug den Mörder in die Flucht. Derſelbe raunte die 
Breiteſtraße hinauf, wurde aber vor dem Deutſchen Hauſe von den 
Arbeitsleuten Wolter und Leopold aufgehalten, feſtgenommen und 
durchaus nüchtern (er wollte im Verhör den Mordverſuch mit ſeinem 
angeblich trunkenen Zuſtande entſchuldigen) nach der Kuſtodie gebracht 
Kühn hatte übrigens von dem Schuß nur eine kleine Schramme am 
Arm erhalten. Der andere noch geladene Lauf des Terzerols war 
mit gehacktem Blei gefüllt, auch war ein Zundhütchen aufgeſetzt. — 
Aus der Kuſtodie fand Komaromy in der Nacht vom 31. Juli zum 1. 
Auguſt Gelegenheit zu entſpringen. Er wurde am nächſten Abende 
wieder ergriffen und nun eingeſchmiedet, aber die Nacht vom 25. zum 
26. September brach er abermals aus. Nachdem er fünf Nächte zus 
vor daran gearbeitet hatte, die im Schornſtein eingemauerte Kreuz— 
ſtange zu beſeitigen, kroch er in der erwähnten Nacht zum Schlot hinaus 
auf's Dach, ſtieg von dort, indem er die Dachſteine aufbrach, in die 
Kammer, wo die Privatkleider der Gefangenen aufbewahrt werden, 
zog ſich dort ſeine Kleidung wieder an und ſtahl außerdem noch fünf 
andere Anzuge. Mit Hülfe einer Wäſchleine wollte er ſich nun auf 
den Hof hinablaſſen, ſturzte aber, da die Leine riß, fo hart auf die 
Erde, daß er, nicht unbedeutend verletzt, davon hinten mußte, um ei- 
nen Zufluchtsort zu erreichen. Dort hütete er über 8 Tage das Haus; 
als er aber das erſte Mal ſich wieder auf die Straße wagte, wurde er 
am 5. Oktober gegen Mitternacht am Königsthor erkannt und vers 
baftet. Aus dieſem in der Anklage feſtgeſtellten Thatbeftande bean— 
tragt die Staatsanwaltſchaft die Anwendung der gg. 218, 222 und 
224 einerſeits und der 88. 31, 32 und 175 des Strafgeſetzbuches. — 
Der Angeklagte iſt vom Gerichtshofe zu 20 jähriger Zuchthausftrafe 
verurtheilt worden. (Pomm. Z.) 
Frankreich. 


Paris, den 16. Dezember. Heute beginnt vor dem Kriegs⸗Ge⸗ 
richt in Mezieres der Prozeß des Kapitains de Laporte. Seine Fami⸗ 
lie, die bei der erſten Nachricht von dem tragiſchen Ereigniß nach Cha⸗ 
lons ſ. M. gekommen war, iſt ihm jetzt dorthin gefolgt, wohin auch 
außer den Zeugen viele Neugierige aus Chalons und andern Orten 
gereiſt ſind. Eine Hauptro d Brosch — * 

aufgenommene Plan der Oertuchr munen 
rals Neuilly beſtand aus zwei geſonderten Gebäuden zur Rechten und 
Linken vom Einfahrtsthor; dort wohnte der Graf Neuillo. Seine 


Frau bewohnte ein anderes Gebäude, was zwiſchen dem Hof und dem 


Garten belegen war. In dieſen Garten hatte ſich Tags vor der Kata⸗ 
ſtrophe der General, mit einer Doppelflinte bewaffnet, verfügt, um 
auf den Kapitain de Laporte zu warten, der kurze Zeit vor dem Schluß 
der Abendgeſellſchaft den Salon verlaſſen hatte. Hier war es, wo 
der General einen Schuß aus feiner Flinte abfeuerte. In den erſten 
Tagen der Unterſuchung hatte man auf den Baͤumen und Mauern 
vergeblich die Spuren geſucht. Nur durch Zufall fand man mehrere 
Tage ſpäter auf einer Mauer hinter den Blättern eines Spaliers die 
Spur der Schrotkörner, die die Ladung bildeten. Es war kleiner Schrot. 
Bekanntlich ſollte der General des andern Tags elne Jagdvartie mas 
chen. An dieſem Tage des Morgens, es war ein Sonntag, ſcheint 
man den General, einen Augenblick, bevor er zum Kapitain de La⸗ 
porte ging, in dem Garten geſehen haben, wie er irgend welche Spu— 
ren ſuchte. Ohne Zweifel wollte er ſich über die nächtliche Scene und 
über die Richtung ſeines Schuſſes Rechenſchaft ablegen. Ueber die Vor⸗ 
gänge während der Abendgeſellſchaft, der der Kapitain de Laporte bei. 
wohnte, werden mehrere Zeugen vernommen werden, ſo wie natürlich 
die Unterſuchung ſich auch mit den Beziehungen befaßt hat, die zwi⸗ 
ſchen ihm und der Gräfin Nenilly ſiattgefunden haben können. Auch 
wird die Frage zur Verhandlung kommen, ob in der Nacht vom Sonn- 
abend auf den Sonntag oder am Sonntag Morgen der Kapitain de 
Laporte benachrichtigt worden iſt, daß er den Beſuch des Grafen Neuilly 
empfangen würde. Der Kapitain de Laporte bewohnte in der Rue St. 
Nicaiſe unweit des Hotels des Generals eine Wohnung, beſtehend 
aus einer Stube und einem Kabinet zum Ankleiden. Die Stube hatte 
ihren Ausgang unmittelbar auf die Stiege. Die Oertlichkeit iſt für die 
Verhandlungen von Wichtigkeit wegen der Richtung der Wunden des 
Generals. Der erſte Schuß, horizontal abgeſeuert, iſt unterm Herzen 
eingedrungen, der zweite Schuß, 7 bis 8 Sekunden ſpater abgefeuert. 
war von oben nach unten gerichtet. Iſt er abgefeuert worden, wo der 
General in Folge des erſten Schuſſes wankte, oder war der General 
ſchon zwei oder 3 Stufen der Treppe hinuntergeſtiegen, um ſich zu⸗ 
rückzuziehen? Nach der Autopſie begreift man ſchwer, wie der Tod 
nicht augenblicklich erfolgte, oder wenigſtens, wie der General nicht 
ſofort niederfiel, da die Vena Porta verletzt worden war. Der Genes 
ral war indeſſen noch im Stande, die Treppe hinabzuſteigen, durch 
zwei Höfe hindurchzukommen und bis unter die Hausthür zu gelan— 
gen, folglich 60 bis 70 Schritt zurückzulegen. Erſt nachdem er durchs 
Einfahrtsthor hindurch war, um jene Wohnung zu erreichen, brach 
er zuſammen und ſtarb nater mehrmaliger Wiederholung des Namens 
ſeines Mörders. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Graf Neuilly, 
als er ſich zu dem Kapitain begab, mit einem Stock bewaffnet war. 
Dieſer Stock iſt auf der Stiege wieder gefunden worden. Hat der Ge— 
neral ihn gebraucht, bevor er die Schüſſe erhielt? Auch hierüber wer— 
den ſich die Verhaud ungen verbreiten, und die Sachverſtandigen has 
ben ihr Urtheil darnder abgeben muſſen. Gegen 4 Zeugen werden 
vernommen werden und die Debatten muthmaßlich zum wenigſten 
drei Tage dauern. 

Faſt unmittelbar nach Gerdes der Sitzung im Prozeß de La— 
porte verlangte der Stellvertre re Rail. Commiſſars, daß bei ge⸗ 
ſchloſſenen Thüren verhandelt ir K tlas Hr. Berryer, der Anwalt 
des Angeklagten, ſich einverſtandel e Das Gericht erließ nach 
gepflogener Berathung einen Ausſpruch⸗ her; die Anträge des 
Kaiſeriichen Komiſſars ablehut, jedoch erklaͤtt, daß, gemäß Art 17 


des Decrets vom 17. Februar 1852 die Berichterſtattung über die Des 
batten den Journalen unterſagt iſt. (K. 3.) 
Türk ei. 

Wien, den 15. Dezember. Heute ſind telegr. Depeſchen aus 
Konſtantinopel vom 5. Dez hier eingetroffen. Die Türkiſchen 
Bülletins ſchildern die Seeſchlacht bei Sinope in folgender Weiſe: 
Am 30. November Mittags find die Ruſſen in den Hafen bei Sinope 
eingedrungen mit 3 Linienſchifſen (Dreideckern), 4 Linienſchiffen (24: 
Deckern, 6 Fregatten und 4 Dampfern. Die Türkiſche Eskadre zahlte 
6 Fregatten, 3 Korvetten und 2 Dampfer. Das Gefecht dauerte 4 
Stunden. Ein Ruſſ. Schiff und die Türk. Schiffe mit Ausnahme des 
Dampfers „Tais“, der entkam und die Nachricht von der verlornen 
Schlacht nach Konſtantinopel brachte, find verbrannt. Wie groß 
der Verluſt iſt, den die Tuͤrken bei Sinope erlitten haben, geht ſchon 
daraus hervor, daß die zerftörten Schiffe grade den vierten Theil der 
Flotte ausmachten, die vereint mit den Egyptiſchen Schiffen in Bufukdere 
geankert hatte, ehe die Franzöſiſch-Engliſche Flotte vor Konſtantino⸗ 
pel erſchienen war, 

Wir erhalten Nachrichten aus Odeſſa vom 7. Dezember, welche 
nahere Einzelheiten über das Seetreffen bei Sinope mittheilen. 
Jenen Nachrichten zufolge beſtand das Türkiſche, vom Admiral Os⸗ 
man Paſcha befehligte Geſchwader aus 7 Fregatten, 3 Corvetten, 
3 Dampfſchiffen und 3 Transportſchiffen, im Ganzen mit 150 Kano⸗ 
nen und trug 6000 Mann Beſatzung und Laudungstruppen. Daſſelbe 
war vom Bosporus nach Redutkale dirigirt worden, hatte aber, des 
ungünſtigen Wetters wegen, in der Bay von Sinope Schutz ſuchen 
müſſen. Als der Ruſſiſche Admiral Korniloff, welcher mit 6 Linien- 
ſchiffen im ſchwarzen Meere kreuzte, davon Kenntniß erhielt, beſchloß 
er, das feindliche Lager aufzuſuchen und anzugreifen. Seine erſte Di: 
viſion unter Admiral Nachimoff, beſtehend aus den Schiffen Maria, 
Konftantin und Paris, traf das Türkiſche Geſchwader am 30. No⸗ 
vember in der Bai von Sinope vor Anker liegend. Die Maria, welche 
den Admiral Nachimoff an Bord hatte, war den andern beiden Schiffen 
vorausgeeilt und eröffnete den Angriff. Etwas ſpäter nahmen auch 
die beiden andern Ruſſiſchen Linienſchiffe an dem Kampfe Theil, wel: 
cher nach dreiſtündiger Dauer mit der Zerftörung des Türkiſchen Ges 
ſchwaders endete. Nur 1 Dampfſchiff deſſelben ſcheint entkommen zu 
fein; der Reſt, beſtehend aus 7 Fregatten, 3 Korvetten, 2 Dampf⸗ 
ſchiffen und 3 Transportſchiffen, ſoll theils verbrannt, theils in die 
Luft geſpreugt worden ſein. Außer dem verwundeten Admiral Osman 
Paſcha ſind noch etwa 2 bis 300 Gefangene der Türkiſchen Beman⸗ 
nung in der Gewalt der Sieger geblieben. Der Reſt der Türtiſchen 
Maunſchafteu ſcheint umgekommen zu ſein, bis auf einen kleinen Theil, 
dem es gelang, in Booten das Ufer zu erreichen. Die Stadt Sinope 
war während des Treffens in Brand gerathen; doch wurde das Feuer 
nach beendetem Kampfe von der Ruſſ. Mannſchaft gelöſcht. 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 19. Dezember. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 1 Fuß 9 Zoll. 

( Polizeiliches.) Geſtohlen am 3. Dezember c. Abends 
ſrrelſtgkin nee ae bett mit roth⸗ 
ftreifig, Ueberzug roth karirt, 3 große Kopfkiſſen von derſelben Farbe 
und Qualität, ein violett karirter vollſtändiger Bettüberzug, drei große 
leinene Bettlacken, eine großgeblümte Bettdecke, eine weiße Piquet⸗ 
Weſte, ein Paar ſchwarztuchene Beinkleider, ein Tiſchtuch, 2 Serviet⸗ 
ten, 2 Handtücher, 1 Hemden, ein ungeftochenes polirtes Pettſchaft 
von Meſſing. « 

Ferner geftohlen aus der, Gerberſtraße Nr. 50. an der Straße 
ſtehenden mit Nachſchlüſſel geöffneten, Semmelbude: ein in rothen 
Saffian gebundenes Gebetbuch mit der goldenen Aufſchrift: Roſalia. 
eine Scheere, eine Brille. 1 

Ferner: Am 10. Dezember gegen Abend in dem Hauſe Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 10. ein fülberner Vorlegelöffel K. B. gez. 6 Riblr. im Werth 
aus unverſchloſſener Küche. In der Nacht vom 10. zum 11. De⸗ 
zember in Columbia Nr. 4. durch gewaltſamen Aufbruch des Stalles: 
ein weißes Schwein und eine weiße Ziege. 

In der Nacht vom II. zum 12 Dezember in dem Hauſe Ger⸗ 
berſtraße Nr. 50, vom Wäſchboden; 2 weiß und roth gegitterte Bett- 
überzüge nebſt 6 dergl. Kopfkiſſenüberzügen, eine weiße Bettdecke gez. 
D. N., zwei weiße Bertfaden gez C. G., ein Tiſchtuch ungez., ein Kin⸗ 
derbettlacken gez. G., ein Frauenhemde gez. C. G., ein neues Kommis— 
Hemde: I. Bat. 6. Inftr.⸗Agts. gez. T. T. 

Gefunden am 17. Dezember auf der Berlinerſtraße und auf 
dem Polizeibürean abgeliefert ein Schlüſſel. 

— i — Wollſtein, den 15. Dezember. Nach einer erlaſſenen 
Verfügung der Königl. Regierung ſollen fortan alle Diejenigen, welche 
den Handel mit Waaren, Eiſen, Wolle gls ihr Hauptgeſchäft betrie⸗ 
ben in Litt. A. beſteuert worden. Auch bier ſollte dieſe Verfügung aus⸗ 
geführt werden, es ſtellten ſich jedoch die Verhältniſſe der Gewerbetrei⸗ 
benden der Art heraus, daß es unmöglich iſt ſie durchzuführen. Bisher 
waren nämlich 22 Kaufleute in Litt. A. beſteuert und in Litt. B. ca. 
106. Von letzteren konnten nach genaueſter Erwägung der Verhalt- 
niſſe von Seiten des Magiſtrats nur 12 in Litt. A, hinüber gezogen 
werden, und ſelbſt dieſe konnte man nicht mit den vorſchriftsmäßigen 
12 Thalern beſteuern, ſondern es mußten ſchon vielfache Uebertragun⸗ 
gen ſtattfinden. Sollte nun die gedachte Verfügung der Königl. Res 
gierung ausgeführt werden, ſo müßte der größte Theil, wohl gegen 60, 
von Litt. B. in Lite. A. veranlagt werden und hierunter befanden ſich 
die meiſten in den dürftigſten Verhältniſſen, ja eine nicht unbedeutende 
Zahl, deren Waaren-Lager, wenn man es ſo nennen ſoll, kaum mehr 
als 12 Thaler (das Steuerquantum) beträgt, aber ſie treiben Handel 
mit Waaren und zwar als ausſchließliches Gewerbe, mithin Haupt: 
und Nebengefchäfte und müßten alſo als Kaufleute beſteuert werden. 
Da nun dieſe die Steuer nicht zahlen konnten, ſo müßte eine, man 
könnte mit Recht ſagen, unerſchwingliche Uebertragung ſtattfinden, jo 
daß die wenigen Wohlbabenden wohl gegen 60 — 80 zahlen müßten. 
Man hofft, daß die Königl. Regierung die ihr vorgetragenen Verhält⸗ 
niſſe ins Auge faſſen und dieſelben beachten wird. Bemerkenswerth 
iſt noch die ausgeſprochene Auſicht der Provinzialbehörde, daß dieſelbe 
dieſes Beſteuerungspriuzip jetzt darum in unſerer Provinz eingeführt 
wiſſen will, weil die Verhältniſſe ſich derart gebeſſert hätten. Ob 
dies in den jüngſten Jahren der Fall war, darüber mögen die Lokal- 
behörden und Gewerbetreibenden urtheilen. 

Wiederum muß hier ein Unglücksfall aus der Nähe berichtet wers 
den. Die Wittwe Bem aus Blumer Hauland hört, daß ihre Tochter 
in einem benachbarten Dorfe geſtorben iſt, ſie macht ſich auf den Weg 
um zum Begräbniſſe zu gehen und wählt zur Abkürzung deſſelben den 
Gang über den See. Unglücklicherweiſe geräth fie auf eine ſogenaunte 


warme morafige Stelle, bricht ein und da Niemand in der Nähe war, 
ſinkt ſie rettungslos unter. er bemerkt fpäter einen Korb auf 
dem Eiſe, kommt auf die Vermuthm e geſchehenen Unglücks und 
findet ſo die Leiche. In dem Korbe be den ſich auch unter Anderem 
30 = Geld. 2 

Schneidemühl, den 17, Dezember. ie ſeiner Zeit 
dieſer Zeitung gemeldet, ſtand der hieſige weite hoch. Pede 2 
Czersti am 15. September d. J. vor den Schranken der kleinen 
Aſſiſen, angeklagt, ein Kind, deſſen Vater auf geſezuiche Weiſe aus 
feiner bisherigen, romiſch-katholiſchen Kirche noch nicht ausgeſchieden 
war, getauft zu haben, in Folge deſſen ihm die Aumaßung dne oͤf⸗ 
fentlichen Amtes zur Laſt gelegt wurde. Czerski wurde damals von 
dem hieſigen Kreisgerichte freigeſprochen, weil angenommen wurde, 
daß ein Jeder taufen könne. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen die⸗ 
ſes freiſprechende Urtel appellirt und der Kriminal⸗Senat des Appel⸗ 
lations-Gerichts zu Bromberg hat in ſeiner Sitzung vom 24, Pos 
vember d. J. auf die Appellation der Staatsanwaltſchaft für Recht 
erkannt: daß das Erkenntniß des Kreis-Gerichts zu Schneldemühl 
vom 15. September 1853 zu beſtätigen und die Koſten beider Ju, 
ſtanzen niederzuſchlagen ſeien. s 
Das Erkeuntniß des Appellations- Gerichts bietet für die recht. 
liche Auffaſſung des Chriſtkatholizismus viele eben fo wichtige als in, 
tereſſaute Momente dar. Ich will hier nur den Schluß deſſelben, weil 
er von Allgemeinem Jutereſſe fein dürfte und insbeſondere für die An⸗ 
hänger des Chriſtkatholizismus und feine zahlreichen Freunde, To wle 
die Freunde der Gewiſſeusfreiheit überhaupt, von hoͤchſter Bedeutung 
iſt, folgen laſſen. Cs heißt: 

„Es könnte noch die Frage aufgeworfen werden, ob ein diſſiden⸗ 
tiſcher Geiſtlicher, wenn er Taufen bei Perſonen, die aus ihrer bis⸗ 
herigen Kirche auf geſetzliche Weiſe nicht austreten, vollzieht, wie bier 
vorliegt, ein Öffentliches Amt ſich aumaßt. 

Dieſe Frage war aus folgendem Grunde zu verneinen. 

Bei der Vornahme rein religiöſer, bürgerlich unwirkſamen Hand⸗ 
lungen von Seiten eines diſſidentiſchen Geiſtlichen an Perſonen feiner 
Genoſſenſchaft und an Perſonen, welche auf geſetzliche Weiſe aus ih⸗ 
rer bisherigen Kirche ausgeſchieden, iſt nach den oben allegirten neuen 
geſetzlichen Vorſchriften von Aumaßung eines öffentlichen Amtes 
nicht die Rede, und durch einen lediglich die andern dabei betheillgten 
Perſonen betreffendenden Umftand, den Mangel legalen Austritts der⸗ 
ſelben aus ihrer bisherigen Kirche, kaun die Vornahme einer ſolchen 
Handlung den Charakter einer Anmaßung nicht erhalten. 

Es erhellet aus allen dieſen Gründen, daß die incriminirte Hands 
lung, in ſofern fe die Aumaßun; eines geiſtiichen Amts enthalten 
ſollte, nicht ſtrafbar it, und daß fie die Aumaßung eines öffent⸗ 
lichen Amtes im Sinne der neuen Strafgeſetzgebung nicht enthält. 

Es war deshalb das I. Urtel wenn auch aus anderen Gründen, 
zu beſtätigen.“ 

Es ſteht nun ziemlich feſt, daß hier ein ſogenauntes Central⸗ 
Gefangenhaus fur 600 Gefangene berechuct, gebaut werden 
wird und wird in dieſem Augenblicke bereits der geeignete Platz dazu 
ermittelt. 
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Derlin, den Dezember. Weizen 85 a 94 Ni, 8 (ber 
Säle. an der Bahn 93-924 Mt. bez., 87 Pfd. hochb. Peln⸗ Kat 
934 Mt. bez. 

Roggen 69 a 73 Ri., 85 Pfd. garanlirt vom Boden 721 Mt. bez., p. 
Dez. 691 a 69 Rt. verk., p. Frühjahr 713 a 71 Mt. verk. 

Br nt. kleine 46 a 49 Mt. ek 

afer 33 à 35 Ni. Lieferung p. Frübjahr 48 36 —35 Rt. 

Erbſen 68 a 75 Rt. 3. P. Beübjah Fr 

Winterrapps 86-85 Rt., Winterrüpfen 85—84 Mt. a 

Müböl loro 121 Mt. Br., 127 Rt. Sn. 23 Nt. verk. und 
Od., p. Dez. Jan. 1277 Rt verk. u. Br., 122 Rl. Ge. Zan Febr. 1244 
Mt. verk., 12 Rt. Br., 12,5 Rt. Gb., p. Februae, DATE eEHRa April 
1257 Rt. Br., 124 Rt. Gd., p. Frühjahr 125 a 1253 Rt berk., 121 Rt. 
Br., 124 Ri. Gd. i - 
— al loco 121 Rt., Lieferung p. Dezember 123 Rt, p. Frühlahr 

1 t. 

Spiritus loco ohne Faß 334 Mt. verk., p. Dez. 3 
u. Gd., 331 Mt, Br., p. Dez.⸗Jan. de., p. Jan.⸗ Fenz 5 . 
31 Nt. Br., 3 Rt. Sp, 5 Febr.⸗Mar; 314 — 3 a 347 Rt. 
Br., 313 Ni. Gb., p. Marz⸗Apeil 35 Rt. verk u. Br. 341 Rt. Gb., p. 
Frühſahr 351 a 351 Rte vert. u. Ed., 36 Mt. Wesentliche Preis a 

Bd in en ooakung. Roggen ohne | eisänderung, 
kleiner Umſatz. Rudolf ſehr ſtill. Spiritus ma are Luft, Wi 5 

Steitin, den 17. Dezember. Thauwelleg UA 5 3 

Weizen gut behauptet, loco 20 W. gelber „Conn. 90 N x bezahlt, 
3 Jab We 0 59050 Schleſ. ſchwimm. P 88. p. 
Frühjahr 88 — rd. gelber 95 Rt. bez. „ 82 8 
ö * unverändert, loco 87 Pfd. 68 Ni. bez. Be b. Dezember 


I Pfd. 


an der 


i iR 
66 Mit. Go., u 15 ber N Fruhlahr 70 Mr. 9 
Heutiger Landmarkt: Hafer Erb 
Weizen Roggen Gerſte 5 fen. 
52 i dee ee ee eee 


. Gd., p. 
Rüböl matter, loco 12 Rt Br., 121 . a 5, m. 
6 . 


zaer verkauft, p. rug 

Spiritus loco und nahe Termine e e Faß 110 Ne 
5 bel, b. Den 11, In 8 bez, 

bez., b. Frühjahr 108 bez. 


Voſen. 


————— — nn nme * 


— 
Anger ommene Fremde. 


ar 1 W F get 
E. ie Gutsbeſitzer Gra fi 
HOTEL DE DRESN sono; Zelegravhen = Beamer deus n 
i Schwerin a,/m, "8 aus Bei 
Kommiſſſonge , DE ROME. Oberforſter Leh a 
BUSCHS HOFER aus Frankfurt a / O., Ya aus Jarocin; 5. 
Kauflent uvenſcheld. Ramſer aus Schroda und 
B ib ice Gutsbefbee v Zamerfi aus 
. 3 sfowerfi aus Kruft ER s 
Horn, cli aus Mlovoſin; Kaum Schwan und r e 
5 j 1 warz aus Thorn. 
18 edo e warne Domagalskt aus Lablſchin; Guts⸗ 
85 fle un 705 le rung a Gutsbeſitzer v. Rogalinski aus 
Cerekw E VIEN attzeweft aus Lubrze. 
„Tt, DE SIENNE. Major a. D. v. Chelmski aus Wafowo, 
4 b 00 Gutsb Zye aus Zawory; Beamter Pohl — Schrimm. 
BIC und jus au galt Ronfleute und Leinwandhändler Silberberg 
Ser aus Grünberg. 
BRESLAUER GASTHOF, die Handelsleute Reinecke aus Leinefelde 
3 ‚Drögsler aus ions; Orgelſpieler Paganini aus Genug. 
2 n Kaufmann Müller aus Krotoſchin, l. St. Martin 


115 Br., 111 


11 2 
Br. und Gd. 


— 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in 


Viſchofswalde, v. Przyſtanoweli 


Dom 19. Dezember, 


H AVIERE. Inſpeftor Kulack aus Pawkowo; die Kauf: 
OTEL DE B = Badt aus Bert; fie de 3 

i ü er Heinrich aus D. Crone; die Gutsbeſitzer 
— 4 — ne — N Zablocki aus Czerlin, v. Sföras 
aus Wyſoka, v. Chlapowski und v. Drweski aus Starfowiec, 
v. Pagowski aus — v. — . v. a 
u Gutsb. Czwalina aus Pyſzezynek; Frau Ober: 

Mechnacz und Fra 2 und Lieutenant v. Dziembowok aus 


leute Jaffe aus Rawicz 
Gebr. v. Wilkonski aus 
ſzewski 


Amtmann Häusler aus Bojanice 
loß Meſeritz. 


HOTEL. DE DRESDE. — — 1 3 
üb! s Gräß; Schäferei⸗Direktor erning aus Nenſta 
e Direktor Lehmann aus 
Königl. Kammerherr v. Taczanowski aus Taczanowo; die 
Purgola aus Brunow, v. Guttry aus Piotrkowice, v. Breza 
v. Potworowsfi n eher 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer v. Sander aus Charelce; 
Oberamtmann Jacobi aus Trzeianki; die Kaufleute Nathan und Schle— 


a. W.; Bürgermeiſter Volkmann aus Wronfe; 
Nitſche; 
Gutsbeliger 1 
aus Sanfowice und 


finger aus Berlin, Kruͤger aus Stettin. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer 


Garzy 
HOTEL 
aus Waliſzewo, Rohrmann aus Chraſtowo, 


Grafen Migczyneki aus Pawkowo und Dabski 
aus Kokaczfowo, v. Blociſzewski aus Przeckaw und Miſzkiewiez aus 


n. 
DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Hoffmann aus Lutom, Gerber 
Seredynski aus Choci⸗ 
ſzewo, v. Szeliski aus Orzeſzlowo, v. Sfezodlewsti aus Ocieſzvns, 
v. Krynkowski aus Popowo, Cembrowiez aus Oſtrowo, 


3 


Szydkowo, Delhäs und Frau Gutsb. Delhäs aus Swigezyn; Bür⸗ 
germeiſter Pataniczak aus Neuſtadt a./ W.; Wirthſchafts⸗Kommiſſar 
v. Zelawskl aus Gora; die Oekonomen Plewkiewiez und Niechwiat⸗ 
kowski aus Zoygkowo; Zimmermeiſter Smikkowski aus Gneſen; Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Michalski und Juſtizrath Solms aus Wongrowitz; Lehrer 
Rozynski aus Kröben; Gutspächter Rudnicki aus Wzigchowo; Frau 
Gutspächter Jedel aus Leſzezyce; Probſt Szezodrowski aus Grätz; 
Kaufmann Lanowski aus Schrodga; Verwalter Guichard aus Gulezewo. 

HOTEL DU NORD, Die Gutsbeſitzer v. Trampezynski aus Dachowo, 
v. Kozmowski aus Sofofowo und Wirthſch,⸗Inſpektor Brukarzewiez 
aus Godorowo. 0 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Toporowski aus Großdorf, 
v. Bojauowski aus Rogaczewo, Gebr. Ralfkowski aus Rudy, Heynich 
aus Obora, v. Bloeiſzewski aus Krzyzanki, v. Palicki aus Wieſzeze⸗ 
czyn, Helmold aus Piſzowko und Liebelt aus Brudzewo; Frau Gutsb. 
v. Trampezynska aus Grzybowo; Kaufmann Witkowski aus Kroͤben; 
Frau Bürger Kerſten aus Strzelno. 

HOTEL DE VIENNE. Die Gutsbeſitzer von Sawieki aus Rybuo 
und v. Bieczynski aus Grablewo. a 

GOLDENE GANS. Gutspachter v. Pſarsti aus Karezewo; Frau 
Gutspaͤchter Stepniewska und die Hauslehrer Hoffmann aus Gryzyn, 
Baranski aus Jeziorki und Frau Gutsb. v. Radonska aus Daleſzyn. 

WEISSER ADLER. Gutspächter Niklaß aus Bielawy, Lehrer Kos 
fanfe aus Chodzieſen und Frau Gutsb. Hoffmann aus Mieseisk. 

GROSSE EICHE. Die Gutsbeſitzer ve Dziembowski aus Kkudzin und 

„ Slaboſzewski aus Lubowiezki. 


| 


Krüger aus 


Geburten. 
pel; eine Tochter dem Hrn. Lieutenant im 3. Landw. ⸗Huſaren⸗Regt. C. 
Graf v. Schwerin in Mildenitz, Hrn. Hauptmann à la Suite des 40ſten 
Regiments A. des Barres in Culm. 

Todesfälle. 
des Hrn. H. v. Glaſenapp in Grünewald. 


Druck und Verlag von W. Decker c Comp. in Poſen. 


HOTEL DE SAX E. Wirthſch.⸗Inſpektor Schikoski aus Golembin und 
Diſtr.⸗Kommiſſ. Bulwin aus Gollan 

DREI LILIEN. Vorwerksbeſitzer Storch aus Wongrowitz und Stroms 
Aufſeher Hoffmann aus Obornik. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Ehrenfried aus Wreſchen, Sil⸗ 
berſtein aus Santomysl, Grinſpach aus Krotoſchin und Aronſohn aus 


ollancz. 


Ein Sohn dem Hru. A. Grafen L. Bernſtorff in Nea⸗ 


Frau C. Foerſter geb. Graeff in Kontopp, ein Sohn 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Dienftag den 20. Dezember werden die Herren 
Siegmund und Rohde auf vielſeitiges Verlan⸗ 
gen noch eine Vorſtellung geben, bei welcher ſo⸗ 
wohl die „Erdoberfläche, als auch die aſtronomiſchen 
Darſtellungen und die Waudelbilder“ vorgeführt 
werden. Dazu. Indienne und Zephirin, 
odet: Eine Tanzlektion im Dachſtüb⸗ 
chen. Vaudeville mit Tanz in 1 Akt von Zierath. 
Der dritte Theil der reinen Einnahme bei 
dieſer Vorſtellung iſt zum Ankauf von 
Weihnachts⸗Geſchenken für arme Kinder 
beſtimmt. 

Mittwoch den 21. Dezember findet eine Vorſtel⸗ 
lung zum Beſten des Provinzial⸗Blinden⸗Inſtituts 
in Wollſtein ſtatt. 

Donnerſtag den 22. Dezember. Letzte Vorftellung 
vor den Feiertagen und eilfte Vorſtellung im 4. Abon⸗ 
nement: Robert der Teufel. Große Oper 
in 5 Akten von Meyerbeer. g 

Es iſt gegen die ergebenſt unterzeichnete Direktion 
vielfach der Wunſch ausgeſprochen worden, der Ber: 
kauf der Dutzend⸗Billets für das neue 5. Abonne⸗ 
ment möge ſchon jetzt beginnen, um dieſelben 
als Weihnachtsgeſchenke benutzen zu 
können. Dieſem Wunſche entſprechend, liegen 
von heute ab, eine Anzahl dieſer Dutzend⸗Billets 
zu den gewöhnlichen Bedingungen im Verkaufs 
Vürean zur Dispofition Fr Wallner. 

— ige. 
Mittwoch e eee Monats 
wir n 
um Beſten der hierſelbſt errichteten Blin⸗ 
bs fürs Großherzogthum Poſen 
eine Vorſtellung im dortigen Theater ſtattfinden, 
worauf wir ein hochgeehrtes Publikum der Stadt 
Poſen und Umgegend ergebenſt aufmerkſam machen. 

Indem wir den hochgeehrten Perſonen, die uns 
ihre Theilnabme für dieſe im Intereſſe des wohl: 
thätigen Inſtituts ſtattfindende Vorſtellung im 
Voraus zugeſichert haben, unſern ergebenſten Dank 
ſagen, ſind wir der Hoffnung, daß die rege Theil⸗ 
nahme, welche dieſe für unſere erblindeten Mitmen⸗ 
ſchen fo wohlthaͤtige Auſtalt überall findet, auch 
bei den geehrten Bewohnern Poſens daſſelbe Ju⸗ 
tereſſe erwecken und Jeder mit Vergnügen eine Bei⸗ 
ſteuer zum Beſten dieſes Inſtituts ſpenden wird. 
Hierum erlauben wir uns ganz ergebenſt zu bitten, 
und bemerken, daß die Theaterzettel das Nähere 
über die Vorſtellung nachweiſen werden. 

Wollſtein, den 17. Dezember 1553. 

Der Vorſtand der Blinden- Anftalt. 


Bitte. 

Bei dem ſich nähernden Weihnachtsfeſte nehmen 
wir für unſere Waiſenmädchen⸗Auſtalt auch in 
dieſem Jahre die freundliche Theilnahme mildthätiger 
Herzen mit der Bitte in Anſpruch, der Waiſen zu 
gedenken. Jede, auch die geringſte Gabe, die gez 
ſpendet wird, um zum heiligen Weihnachtsfeſte un⸗ 
ſern Waiſen eine Freude zu bereiten, wird von jeder 
der unterzeichneten Vorſteherinnen mit Dank ent⸗ 
gegengenommen und zweckmäßig verwendet werden. 
Poſen, den 4. Dezember 1853. 
£. Boy. M. Dieleſeld. F. Cranz. A. Sierſch. M.v. Aries. 
F. Marcard. M. Müller. A. Uaumann. J. Schmädicke. 


Caſino⸗Vorleſungen. 
Am 20. Dezember: „Der Prinz don Homburg“ 
von Heinrich v. Kleiſt. Rektor Henſel. 
Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, Theophile 
geb. Metcke, von einem gefunden Mädchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden starr beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt an. 2 
Poſen, den 17. Dezember 1853. 
Oskar Baumert. 
Die Verlobung unferer aͤlteſten Tochter Ottilie 
mit dem Herrn S. Slußewski aus Witfowe 
zeigen wir ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit 
ergebenſt an. 
Inowraclaw, den 16. Dezember 1853. 
S. B. Franzos und Frau. 
Ottilie Franzos, 
S. Sluzewski. 
Verlobte. 
Inowratlaw. 


Witkowo. 


TEE, 
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| Bei J. Eichſtädt in Schneidemühl iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Poſen 
| bei Gebrüder Scherk und in Gneſen bei 
Lange, für den Preis von 3 Sgr. zu haben: 
Offenes Sendſchreiben an den Erzbi⸗ 
ſchof von Freiburg, von J. Czerski, 
chriſtkatholiſcher Prediger in Schneidemühl. 
300 Stück trockene, bunte, birkene Stammbohlen 
à 3 Zoll ſtark und 9 Fuß lang, verkauft im Einzel⸗ 
nen wie im Ganzen der Kaufmann Herz Berlaf 
in Schwerſenz. 
eee EEE dd 
2 WILHELM HERMES. 2 
Berliner systematische 


5 
BBIOGHDBNSCHULB 

124 Hefte ä 6 Sgr. für Lehrer und zum Selbstunterricht , Cplt. 24 Rthlr. 24 Sgr. . 
nimmt unbeſtritten durch ihren Umfang (circa 800 Blatt), durch die zweckmäßige Anord⸗ 
°% nung des Stoffes, die Correetheit der Zeichnungen, die Sauberkeit des Druckes und Anwen⸗ 
5 dung des beſten Kupferdruck-Papieres, jo wie durch den ſehr billigen Preis (6 à 8 Blatt für! 
2 6 Sgr.) unter allen ähnlichen Werken den erſten Rang ein. 
0 In heutiger Zeit, wo der Zeichen-Unterricht auf allen, namentlich Real- und Gewerbes % 
Schulen vorzugsweiſe getrieben wird, weil derſelbe die Grundlage, das A⸗B.C jedes gewerblichen 
Strebens iſt, da war ein Werk wie das vorliegende ein Bedürfniß. Lehrer der Berliner Akademie 
der Künſte waren bei Durchſicht dieſer Schule überraſcht von der Schönheit und dem Umfange 
der Vorlagen. Das 
ö Eleven der Zeichenkunſt 

dürfte es kein angemeſſeneres 
Weihnachtsgeſchenk 

geben, als eine Anzahl Hefte der obigen Schule, da dieſelbe überall beim Zeichenunterricht benutzt wird. 
i Alle Handlungen, in Poſen E. S. Mittler, welche Zeichen⸗Vorlagen führen, haben 
obiges Werk ſtets vollftändig vorräthig, und verkaufen auch einzelne Hefte à 6 Sgr., fo daß Jeder⸗ 
mann nach Belieben ſich in den Bells des Ganzen ſetzen kann. 
Wilhelm Hermes in Berlin, Königsstrasse Nr. 26. 


EEE EEE TEILE, 


Im Verlage von Trewendt & Granier in Breslau ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Poſen bei E. S. Mittler, J. J. Heine und Gebr. Scherk: 
Neue Reiſebilder. Erzählungen für die reifere Jugend von Julius Hoffmann. 
Erſtes Bändchen: Zweites Bändchen: 
Weltgegenden. ; Aus allen Zonen. 
Jedes Bändchen, 12 Bogen mit 4 Stahlſtichen enthaltend, iſt einzeln käuflich 
N und koſtet gebunden 15 Sgr. 

. Gewiß ſind auf einer Stufe des jugendlichen Alters, auf welcher der Phantaſie font leicht die 
Zügel ſchießen, Skizzen aus einer außerhalb der Alltäglichkeit und doch innerhalb der Wirklichkeit liegenden 
Sphäre ein gan zweckmäßiges Mittel, dem Wiſſensdrange der jungen Leſer Genüge zu leiſten und die 
Begriffs welt derſelben unterhaltend zu erweitern. — Dieſem Bedürfniß wird durch obige Sammlung, die 
von Jahr zu Jahr um einige Baͤndchen vergrößert werden ſoll, abgeholfen. Für die ſorgſamſte Auswahl 
des Inhalts und die Trefflichkeit der Darſtellung dürfte der rühmlichſt bekannte Name des Herausgebers hin⸗ 
reichende Bürgſchaft leiſten, während die Verlagshandlung durch einen überaus billigen Preis auch 


dem minder Bemittelten die Auſchaffung ermöglicht bat, C 
Nachlaß⸗Auktion. 


Dienſtag den 20. Dezember e. Vor⸗ 


Den am 17. d. Mts. 411 uhr Abends er⸗ 
folgten Tod unſerer geliebten Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter, Auna Anz 
ger, in ihrem 89. Lebens jahr, zeigen wir hiermit, 
um ſtille Theilnahme bittend, allen Verwand— 
ten und Freunden tief betrübt an. 

Poſen, den 19. Dezember 1853. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienftag Nachmittags 

3 Uhr ſtatt. 
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Bekanntmachung. 


Bei dem am 29. v Mts. ſtattgefundenen Dom⸗ 
Brande find viele ſtaͤdliſche Feuer-Eimer abhanden 
gekommen. Diejenigen Einwohner der Stadt, zu 
welchen ſolche Eimer gelangt ſein ſollten, werden 
aufgefordert, dieſelben an den Stadt -Juſpektor 
Seidel abgeben zu laſſen. 

Poſen, den 13. Dezember 1853. 

Der Magiſtrat. 


Lokal Magazinſtraße Nr. I. den Nachlaß des 
Kreisrichter Heimbrod, beſtehend aus: 
Betten, Kleidungsſtücken, Waͤſche, 1Ta⸗ 


pelflinte, diverſen Geräthen, Reiſekof⸗ 

2 e fern, ache 56 Bände, rg 
| 3 Inhalts, welche letztere von 12 bis 

Edietal-Vorladung. Inha 

Das Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, | Uhr zum Verkauf gelangen, 1 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen öffentlich meiſtbietend gegen baare Sahlung verſtei⸗ 

Poſen, den 16. November 1853. geru. Zobel gerichtlicher Auktionator. 


lleber den Nachlaß des am 25. Januar 1850 Wagen⸗Auktion. 


zu Poſen verſtorbenen Arbeiters Jacob Cieſielski 
it auf den Antrag des Juſtiz⸗Rath Zembſch, als, Bei der Champagner⸗ Auktion am 
Curator der unbekannten Erben, am heutigen Tage Mittwoch den 21. Dezember e ir dem 
der erbſchaftliche Liguldatlonsprozeß eröffnet worden. Anktionslokal Magazinſtraße Nr. I. kommt 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche, ſo wie 
zur Wahl eines Curators ſteht am 

28. Februar 1854 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendarſus Jahn in unſerem Ins 
ſtruktionszimmer au. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und 
mit feinen Forderungen nur an Dasfenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwiefen werden. 
Auswärtigen Gläubigern werden die Herren 
Rechtsanwälte, Juſtizräthe Gierſch, Dünntges, | A 
Tſchuſchke und Pigkoſiewiez zur Bevollmäch⸗ 
tigung vorgeſchlagen. 


um 1 Uhr eine 4ſitzige ganz mit 
Leder verdeckte Britſchle auf 
Drutffedern 


zum Verkauf. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Donnerſtag den 23. Dezember e. 


mittags von 9 Uhr ab werde ich in dem Auktions⸗ 


ſchen Uhr, ſeidenen Regenſchirm, IDop⸗ 


ormittags von 9 Uhr ab werde ich im 
uktionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 


verſchiedene Gold⸗ u. Silberſachen, 


als: Broche, Ringe, Hemdeknöpfe, Buſennadeln, 
Ohrringe, Armband, Tabaksdoſe, Che, Thee⸗ 
und Kaffee⸗Löffel, Zuckerdoſe, 

ferner: 1 filberne Repetiruhr, 1 Wand⸗ 
uhr, 1 guten Stutzer mit ſämmtli⸗ 
chem Zubehör, 2 Klaviere, 1 voll⸗ 
ſtändiges De 
S. Auflage, in 13 Bänden, Tiſch⸗ 
lampen 

ſo wie verſchiedene andere Wirth⸗ 
ſehafts⸗Gegenſtände, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


. 2 * 
Wein⸗ und Cigarren⸗Auktion. 
Freitag am 24. Dezember e. Vor: 

mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auf: 
tionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 


300 Flaſchen Rothwein, 
300 Rheinwein, 
50 Jamaika⸗Rum und 
50 Champagner, ſo wie 
10000 Stück Cigarren 


in einzelnen Parthien 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Verzeichniß 
der in der öffentlichen Sitzung der Direktion des 
Galiziſch⸗ ſtändiſchen Kreditvereins in Lemberg 
am heutigen Tage verlooſten Pfandbriefe, welche am 
30. Juni 1854 und an den nachfolgenden Tagen 
nach ihrem vollen Nennwerthe baar eingelöſt werden: 
Der Serie J. zu 10,000 Fl. Ein Stück. 
Ser.⸗Zahl 218. 
Der Serie II. zu 5000 Fl. Ein Stück. 
Fünfzig Stück. 


Ser. Zahl 158. 

Der Serie III. zu 1000 Fl. 

Ser.⸗Jahl 156. 191. 342. 382. 395. 492. 636. 
885. 1103. 1107. 1174. 1419. 1651. 1718. 
1781. 1873. 2131. 2193. 2223. 2335. 
2624. 2698. 3264. 3459. 3629. 3827. 
4160. 4198. 4545. 4580. 5041 5067. 
5685. 6174. 6456. 6750. 7028. 7115. 
7293. 7311. 7320. 7359. 7574. 8518. 
und 8712. 

Der Serie IV. zu 500 Fl. Zwanzig und drei Stück. 

Ser.⸗Zahl 9. 140. 381. 600. 686. 838. 924. 1033. 
1257. 1437. 1487. 1491. 1508. 1533. 1569. 
1685. 2543. 2848. 2894. 3082. 3205. 3258. 
und 3275. 

Der Serie V. zu 100 Fl. Sechszig und ſieben Stück. 


— 
- 


* 
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Ser.⸗Zahl 10. 51. 265. 326. 352. 366. 454. 


490. 550. 648. 705. 767. 827. 870. 994. 
1111. 1203. 1215. 1323. 1332. 1417. 1446. 
1472. 1475. 1532. 1576. 1616. 1798. 1902. 
1971. 1977. 2093. 2132. 2531. 2599. 2726. 
2727. 2858. 2860. 2924 2925. 2958. 2966. 
2973. 3078. 3230. 3237. 3338. 3341. 3435. 
3499. 3927. 4082. 4121. 5276. 5359. 5530. 
5592. 6673. 7020. 7084. 7324. 7872. 8406. 
8459. 8867. und 9158. 

Die Direktion des genannten Vereins fordert die 


Juhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe hiermit 


auf, dieſelben bei der Kreditkaſſe in Lemberg oder 


bei den Handlungshäuſern der Herren Kendler 


& Comp. in Wien, Michael Kaskel in Dresden, 
Mendelsſohn & Comp. in Berlin, Gebr. Beth⸗ 


mann in Frankfurt a. M., Franz Anton Wolf 
in Krakau, Hulberſtamm und Nierenſtein in 


Bee. = Kaas hes 13. Geri 1% Brody und Moritz & Hartwig Mamroth in 
in Folge Auftrages des Königl. Kreis-⸗Gerichts hier Poſen einlöſen zu en weil die Zins⸗Coupons, 


welche über den Verfallstermin, d. i. den 30. Juni 
1854, gezahlt werden ſollten, im Sinne des 8. 11. 
der Statuten, von dem baar erliegenden Pfand⸗ 


briefs⸗Kapitale in Abzug gebracht werden wuͤrden. 


berg d Dezember JE _ 
Biſchof⸗Eſſenz von ganz friſchen grünen 
Pomeranzen iſt von heute ab zu haben beim 
Brauer G. Weiß, Walliſchei. 
WI Täglich ſriſche Berliner Würſtchen, gute 
Franz⸗ und Süß-Weine, feinſte Liqueure und Aracs 
offerirt billigſt 
M. Hamburger, Krämergaſſe Nr. 13. 


N 


an 


— — — 


Beachtungswerth für Leidende! 

Von Herrn J. CE. W. Petſch aus Berlin 
empfing ich in Tommiſſion und empfehle allen Lei⸗ 
denden den wegen ſeiner bewährten Heilkraft be⸗ 
rühmten 


Apfelwein!!! 
41 „ 
Zeugniſſe über die wohlthätige Wirkung dieſes 
Mittels bei vielen Krankheitsfällen, namentlich bei 
Nerven⸗, Unterleibs- und Augenkrankheiten, Sero⸗ 
pheln, Huſten, Knochenfraß ꝛc., ſo wie Brochüren 
über die richtige Anwendung deſſelben liegen in mei⸗ 
nem Geſchäfts⸗ Lokal, Waſſerſtraße Nr. I., zur 
Eiuſicht aus, und iſt dieſer Wein um fo mehr zu em⸗ 
pfeblen, als derſelbe auch für den Unbemittelten 
zugänglich iſt, indem die 3 Quartflaſche nur 73 
Sgr. koſtet. 
M. Wassermann, 

2 Waſſerſtraße Nr. 1. 

Ganz friſch geſottener Malz⸗Syrup für 
Huſten- und Bruſtleidende iſt nur echt und allein zu 
baben beim Brauer G. Weiß, Walliſchei. 


In meinem neu und ſauber einge⸗ 
richteten Haufe, St. Martin Nr. 59., 
habe ich am heutigen Tage wieder 
eine Weinſtube, verbunden mit Re⸗ 
ftauration, Punſch und Baieriſch 
Bier, eröffnet, womit ich mich einem 
ſehr geehrten Publikum, als auch 
meinen Freunden und Gönnern be: 
ſtens empfehle. 

Poſen, den 20. Dezember 1853. 


Carl Scholtz. 


Zur Bequemlichkeit des Beſuchs iſt am Tage der 
Eingang durch den Garten von der Berlinerſtraße 
aus geöffnet. 2 = 

: 24 * N75 . * 
LTaglich friſche Eugliſche 
Auſtern, das Hundert mit 2 Rthlrn. 
ö N. H., Meyer g. Comp. 
Wilbelmsplatz Nr. 2. 
Neue Franz und Smir⸗ 

Din 4 nager Feigen, große Maro⸗ 
nen un Trauben Noi 1 
den — deen Manege de 8 5 

Vfichaelis Peiser 
in Buſch's Hötel de Röme. 
2 — Pfundhefen BY 
ſtets friſch, offerirt billigſt 
Michaelis Peiser. 
e Grünberger Wurſſ beſter Quali⸗ 


tät und ſehr guten Honig empfiehlt billigft 
A. Grunauer, Büttel⸗ und Schloſſerſtr. Ecke 6. 


r 7 
Königsberger Marzipan 
mit vorzüglicher Fruchtfüllung, das Pfund 20 Sgr., 
die ſchönſten Liquor⸗Bonbons, 20 Sgr. bis 1 Rtbir. 
pro Pfund, empfiehlt Freundt. 
Berliner Weißbier und Dopp. Wei: 
zen Lager⸗Bier iſt wieder zu baben beim 
Brauer G. Weiß, Walliſchei 6. 


Neufilber - Fabrik 
galvaniſches Jnſtitut 


von 


I. A. Jürst & Comp. in Berlin, | 


Niederlage bei A. Klug in Poſen, 


Breslauer Straße Nr. 3, 


empfiehlt ſeine aus dem feinſten Neuſilber gefertigten 


Waaren, beſtehend in 


Kaffeetabletts, Wachsſtockbüchſen, 
Champagnerkühler, Meſſerbänkchen, 
Schiebelampen, Menagen, 

Tafelleuchter, Theeſiebchen, 

Tiſchmeſſer und Gabeln, Salze und Pfeffernäpfen, 
Eß⸗ und Kaffeelöffel, Lichtmanſchetten, 


Terrin⸗ u. Gemüſelöffel, Näh-Etuis 
Flaſchen und Glaͤſerun⸗ Stockſcheiden. 

terſätze, 

Auch ſind oben geuaunte Gegenſtände ſtark gal⸗ 
vaniſch verſilbert ſtets auf Lager. 


A. Jakubowski 


empfiehle dem geehrten Publikum 
feinen Vorrath von Jagdgeweh⸗ 
ren und bürgt als Büchſenma⸗ 
chermeiſter für guten Schuß und 
gute Arbeit; derſelbe nimmt auch 
Beſtellungen u. Reparaturen an, 
die er aufs Beſte und Pünktlichſte 
auszuführen ſich verpflichtet. 
Polen, Büttelſtraße Nr. 15. 
Gepreſſte e Brokat⸗ und 
ſeidene Beſakbe e wie Pete rabatt 
ten und Haarſchleifen, 10 wie Teppich: und 
Gardinen⸗Franzen zu auffallend billigen Breifen bei 
ri. Zadek Jun. Neueſtraße 70. 
Beſtellungen werden prompt und pünkt⸗ 
lich effektuirt. 


| 
| 


6 ken ich eignende niedliche Käftchen, gefüllt 


4 


Giovanni Batista Trieotti aus Turin 


empfiehlt ſich zum hieſigen Weihnachts + Markt mit feinen neuen und allgemein beliebten 


Genneſer Silber⸗Filigraius, 
beſtehend in Brochen, Armbändern, Haubennadeln, Ohrringen dc. 1c. ıc., fo wie auch mit einer großen 
Anzahl Franzöſiſcher Bronce, Achat und grauer Eiſendraht⸗Schmuckſachen 
und ſchönen Bajaderen in Korallen. Hier befindet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 


Imitations de Diamants 


oder kuͤnſtlichen Brillanten, beſtehend in Ohrringen, Fingerringen, Brochen, Kreuzen, Schloͤſſern zu 
Arm⸗ und Halsbändern, Medaillons, Chemifetnöpfen, einer großen Auswahl von Bruſt⸗ und Vorſteck⸗ 
nadeln, Blüchen aller Art, Solitairs und Roſetten. Sämmtliche Gegenſtände find in Silber und 18fa- 
rätiges Gold gefaßt. Dieſe Imitation iſt weit beſſer, als alle, welche man bis jetzt geſehen hat, und 
der Härte wegen mit den beiten Brillanten zu vergleichen. 

Die Bude befindet ſich auf dem Markte in der Nähe der Breslauer⸗ 
ſtraße vis a vis der Wein: Handlung des Herrn Jerzy Zupanski. 


SS . 


„Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehener 
5 Hanblungsbiener ber in der Refibensftadt das ! 
J Material⸗Geſchäft erlernt, fuchteine Kondition. 
Offerten werden in der Expedition dieſer 
Zeitung unter A. II. franco erbeten. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern findet ſofort ein 
Unterkommen in der Hanzlung von 
J. H. Kantorgwiez, Markt 49. 


TTT. . ——. —— 

Ein in allen Brauchen der Oekonomie praftifch 
erfahrner Landwirth, kautionsfähig, der Polniſchen 
Sprache ziemlich mächtig, wünfcht zu Johauni 1854 
mit gutem Gehalte ein Engagement. Näheres 
poste restante R. P. Krotoſchin. | 


u — 
{Ci anne mn Sera } 


0088 


2 Wilhelmsſtraße ai 7. im Haufe des Hrn. Konditor Beely: Die beliebten 2 3 au 5 e e e ee go 
PN D D R \ — u erfragen bei der old, 
& oppel . üffel f öcke (Tweenen) a 12 Rthlr. x 3 St. Martin Nr. 71. 


72 . „„ „„ „„. 


Einem geehrten 
Publikum Poſens 
und der Umgegend 
zeige ich ganz erge⸗ 
benſt an, daß meine 
Menagerie auf dem 


empfiehlt die Tuch- und Garderoben-Handlung von 


Jacob Kantorowiez, Zisimstr 7. erte Gage 


5 

.. VB ISCACHV TI SR 

Billige Ball-Moben und Echarpes. eee 75 
— f 


Da wir mehrere Artikel nicht mehr führen wer⸗ 


den, fo verkaufen wir von heute ab eine Parthie N ch iſt 3 : U 0 f 
Ball⸗Roben in Tarlatan, Mull dc. von 2 er 0 4 1 8 . eit! n 
Rehlr. ab, eben fo eine Partbie Echarpes in & Der Verkauf meiner geuugſam bekannten 5 azu eat 
Gaze, Créppe und Mull, ſo wie dergleichen Um: | dcemiſchen Streichriemen für Raſir⸗ und f Bude zur An 

ſchlagetücher zu ähnlichen herabgeſetten Preis | Federmeſſer, fo wie der rothen und ſchware! auf; dr fol⸗ 


ere ent⸗ 
halt, als: Löwe, 
Loͤwin, Panther, Leoparden, Hyänen und mehrere 
der ſeltſamſten Exemplare. Die Fütterung ſaͤmmt⸗ 
licher Thiere findet Nachmittags I Uhr ſtatt. Um 
zahlreichen Beſuch bittet A. Scholz. 


ODEUM. 


Der Anfang des Concerts ber 
Tyroler Motur: Sänger 


zen Gompofition, als auch der allgemein 
berühmten Emanuels Metall- Schreibfe- 
dern, die zum Ausprobiren in Bereitſchaft 
liegen, dauert nur noch unabänderlich bis 
morgen Mittwoch Mittag im Hötel de 


— 


0 Aus Berlin empfing ich ſo eben! 
. 5 g ich ſo eben 2 
0 u. Weibnachtsgefchen: 


25000000 


mit 16 Knäulchen weißem Engl. Näh⸗Garn, 


ö ee 
1 ſortitrt . . . . à 5 Sgr. Sue Verkauf: 


Den Herren SchäfereisBeſizern machen wir hier⸗ 


16 4 Engl. Näbgarn in verſchie⸗ durch die ergebene Anzeige, daß am 21. Dezember beginnt heute Montag den 19. Dezbr. um 7 Uhr. 
denen Farben „a5 Sgr. dieſes Jahres wieder ein Transport hieſiger Böcke in Ende 10 Uhr. Näheres die Programms. 
16 » weif Engl. Marſhallzwien, Grzybno bei Czempin eintreffen wird. Wilhelm Kretzer. 


ſortirt .. . . à 8 Sgr. 
Nähſeide in verſchiedenen 
Farben ... à 20 Sgr. 
Zeichnengarn verfchiedener 
Stärke . . . à 7 Sgr. 
Poſen, den 20. November 1853. . 
Louis Lipschitz, 
N ei Vaſſalli. ; 5 Sr 
1 Markt, bei Vaſfelkk N 3 empfiehlt die Vorkoſt⸗Handlung von 
SSS Moritz Briske, 
Große Weihnachts- Ausſtellung in Kinderſpiel⸗ Wronker⸗ und Krämerſtr.⸗Ecke Nr. 1. 


Frankenfelde, den 9. Dezember 1853. 

Königl. Adminiſtration der Stamm- 
Schäferei. 88 
Kl. Gerberſtraße Nr. 10. Parterre links ſteht ein 


1% r A BELLEVUE. np 


Heute Montag Concert von Tobiſch. 


ww Busse’s Wein- u. Kaffee - Lokal. 
Mittwoch Abendunterhaltung 


16 $ 


Posener Markt-Bericht vom 19. December. 
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Waaren bei S. R. Kantorowiez, Wühelmsſtr. g. — Madchen, welche die Weipſtickerei gründlich erler⸗] Weizen, d. Schfl, z. 16 Miz.| 0 
r e durch Glanz und nen wollen, weiſt nach H. Wolinskn, dene d% 213 61 290 
1 2 5 Schwärze, fo wie durch Waſſerſtr. Nr. 24. im 2. Stock. Hafer 1 2 2 * 4| 6 

N ED Conſervation des Les | Is am re der Deutsch und Polniſch 1.0 dito 1142 — 1 1 Bu 

a a = F Ein Prſvatſchreiber, der Deutſch und Poluiſch [Buchweizen i 1 15 — 
. ders ſich auszeichnende f i f i d Erbsen dito 21366 217 

2 £ | fertig fpricht umd ſcbreibt, und im Rechnen geübt | Kartege dit — 1251-1 1551? 

Patent⸗Gutta⸗Percha⸗Wichſe it, auch ſonſt ſich über gute Führung ausweiſen | en, . C „ 110 Pf. . 22 6 — ET eg 

aus der Fabrik der Herren W. Roth und Fletcher kann, findet ſofort ein Unterfommen bei der Kreis⸗ Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pd. 38 u. 

in Weimar it wiederum in ganzen Schachteln Kaſſe in Schrimm. Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 2 5 — 210 — 


Marktpreis für Spiritus vom 19. December. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 


Kalle N Se ð— — 

Ein beſtens empfohlener Deſtillateur ſucht unter 
foliden Anſprüchen zu Neujahr ein Unterfommen. 
Gef. Adr. sub A. 3 in der Erped. d. Ztg. abzugeben. 


"COURS-BERICHT. 


nber 1853. 


a 1 Sgr. und in halben a 4 Sgr. vorräthig in der | 
alleinigen Niederlage für die Provinz Poſen bei 
Nathan Chasig, 


Markt 90. 
Wiederverkäufern wird bedeutender Rabatt bewilligt. 


Pi N 4 rennen in, . Deceı 
BEN 1 Tisenbahn - Aktion 
Zur diesjährigen Winterſaiſon ) Preussischo Fonds. — —— 
0 empfehle ich einem geehrten Publikum Poſens 9 — — — — — | zu. Iom 
0 nn BE en reichhaltiges 3 ER a ein — | —— 
u. wohlaſſortirtes Lager von Rauch 4 Freiwillige Staats-Anleihe » .. . . - 44 — 1001 Auchen-Mastriehi EIER 4 — | 64 
! waaren, beſtehend in aufgearbeiteten J Staats-Anleihe von 18500 44 | 100)| — Ber isch f e 1 2 mache 
J und umgearbeiteten Waaren. Indberon- 9 due von Aa REEL 4 m — * in-Anha Pri 4 96 125 
7 fehle ich fü i 9 ito von 1853. — F ! — 
4 ee 98 2 febr große 2 Staats-Sehuld- Scheinen 314 — 92 Berlin-Hamburger- 5 5 ud — 1063 
Auswahl von einigen Hundert $ | Scchandlunes-Prämien-Scheines | : — — I. dito dito 1 ndeburger | 4 | — 102 
Muffen, Kragen und Manchetten 4 Kur- u. Neamärkisebe Schuldv. 34 91 — Berlin Poten- Megleburger. 4 — 6 
in verſchiedenen Facons. J | Berliner Stadt- Obligationen 4 — m dito Prior. A: P77... 4 88 
oe ich dis Preife ſo bing geſtellt habe, 9 dito dito 9 37 907 — dito Prior. . b . ae. 
daß bei der ausgezeichneten Gu %% Kur- u. Neumark. Pfandbriefe. 34 — 77 dito Prior. L. V. ER 4|— | 1008 
gez n Güte und Arbeit . Ostpreussi - 31 1 Berkiu⸗Stetüder : : :: 4 137 
{ ber Waaren ein jeder der mich beehrenden äus 4 od in an 3 — 98 dite dito. Prior r. ! 43 = 10 
( fer zufrieden geftellt fein wird, bitte ich um ge» J Posensche dito 4 — 104 Breslau-Freiburger St.. 00 4. —. 119 
6 neigten ab 8 0 5 „neue dito . 31 961 — . 1 75 e Ae Ri u m 
Philippſohn Holz, Kürſchnermſtr., x | Sehlesische dito 0 — 33 FF 
0 am Markt Nr. 99. im Hauſe des Hru. Jacobi. 5 5 „ eee — * FH 4 a 49 ala: ah so} 
er. Stage. a ee oe J Pr. Bank-Anth, , . . 5 1 8 x ! 1. r „| 4, hie 115 Düsseldorf-Elberfelder am —— 24 — 81 
8 Wildoret. = ee ee 3 1 — | — Medea a 1 9 2 
—— Wi dpre — guido e ee ae un ann 100 Aae Wittenberger. 4 8 
na 92 — — ———' . dito N 2 
4 dito ne, rior.. u. EN re 
reitag den 23. Dezember ce. bringe Ausiändische Fonds. xiiederschlesisch-Märkische, = At: 1 971 — 
ich friſche Haſen, Rehe und Rebhüh⸗ — 5 05 dito prior. 4 9883 
Ren a Sapiehaplatz it Zt. | Brief. Geld. dito N ze .. N — PH 
Mein Ste iſt am Sapiehaplatz unwei e 5 dito bre III. Ser. a — 
des „weißen Adlers“ und mein Logis in 9 Yale nu nen: 9 — Su NordVahn (Fe- Wi — Ser. 7 wi 14 
Eichborn's Hotel.“ Ao n 931 — ito Prior. „ ee 1 
12 N. Löser gun. aus Karge. dito P een 961 74 he kite. A. 0 5 — 204 
Mit dem heutigen Tage habe ick mein Fleiſch⸗ Ne n . un - FT Prinz Wilhelms (Sy EN on * 924 — 
wagren⸗Geſchäft vom jübifchen Scharren nach der dito 309 Pl.. , Rheinische... . .. 0 W A RT, 
Wronker⸗Straße Nr. 4. ins Fleiſchermeiſter Sa- „ 0 an Aa ee St | 2 0 Nr N e a 
muel Weitz'ſche Geſchaftslokal verlegt. Dies | ao BO ũl ll. 3 n RES 80 
meinen geehrten Kunden hiermit anzeigend, bitte ich, ee Rilür .... . 22 — a a — 2 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in mein | Laberker St Anleihe e. i 44 | — ve dito Prior. WZ rt14 2 107 


neues Geſchaftslokal übertragen zu wollen. 
ee 20. Dezember 1853. 


a Die Börse, Auf it, 
belt BorBorwsi, Steifhenmftt. I bezahlt und schlossen 1 


bezahlt und schlossen fest. 


